
BEWUSSTSEINSFORSCHUNG

„A Map of Inner Space” (132—-13 schreıbt „In the tıtch CENLUFrY EX the monk
Buddhaghosa summarızed the portion of Abhidhamma about meditatıon into the Viı-
suddhimagga, the ‚Path Puritication‘. Buddhaghosa explaıns that the ultımate ‚pur1-
fication“ should be strıctly understood nıbbana (sanskrıt: n1rvand), which 15 an
altered ot COonscı1O0usness” Dem Zustand der Verwirklichung des Nırvana
folgen deutliche Verhaltensänderungen und die volle Verwirklichung dieses Be-
wufstseinszustandes bedeutet eıne dauerhaftte Wandlung des Bewufßitseins per Mıt
der Verwirklichung VO Nırvana werden Aspekte des Lgo un des bislang normalen
Bewulßstseins derartıg transformiert, dafß S1e als solche nıe wıeder auftreten können

Das Interessante diesem buddhistisch-psychologischen Verständnıis VO Ver-
schiedenen Bewufitseinszuständen ISt; da{fß CS, 1im Gegensatz Zzur westliıchen Psycholo-
Z1€, dıe verschıedenen Bewußtseinszustände selbst och einmal hierarchisch ordnet.
Es legt sechs Stutfen 508 Einsicht (prajna) fest, die Je eiıne höhere Bewulfßfitseinsstute
darstellen un schließlich alle durch Nırväna bzw „nırodh“ überboten werden, den
Zustand der vollen Entfaltung des Bewußtseins, den Zustand der Erleuchtung. Eın
Vergleich Zzur christlichen Mystık insbesonders Teresa VO Avılas Lehre der „Slie-
ben Wohnungen“” ware 1er siıcher lohnend. (GJOTTWALD

(GURVITCH, ARON, Das Bewußtseinsteld. Hrsg. Carl Friedrich (sraumann &M etraux
(Phänomenologisch-Psychologische Forschungen Berlin/New ork de Gruyter
975 1/355
Eıne eigene bewufßtseinstheoretische Forschungsrichtung hat Gurvitch ın seiınen

Arbeiten ZUu Thema „Bewufstseinsteld“ begründet. uch Wenn das vorliegende Werk
„1as Bewußtseinsteld“ schon 195/7, allerdings ın Französisch, erschien, kommt se1-
nem phänomenologischen Zugriff doch eın ber blofße Psychologie hinausgehender
eıgener Status E der Einsichten beheimatet, die VO Forschungsstand och nıcht
u  £  erboten worden sınd

analysıert eıne „unıverselle Gesamtorganisationstorm“ des Bewulfßtseins ın Aus-
einandersetzung vornehmlich Nıt W. James’ und E. Husserls Theorie des Be-
wuftseins- bzw des Erlebnisstroms. Bewulßfstsein 1St ach eın Bewufstseinsteld.
„Jedes Bewußtseinsfeld umtaßt reı Bereiche, iın die sıch dimensıonal erstreckt:
das Thema, das einer gegebenen Zeıt ım Zentrum der Beschäftigung un Aufmerk-
samkeıt des Subjekts steht, nd worauft sıch seine gelstige Aktıiviıtät konzentriert; Z
das thematische Feld, definiert als Gesamtheit jener miıt dem Thema kopräsenten Gege-
benheıiten, die als tür das Thema sachlich relevant ertahren werden; der Rand, der
die Gegebenheiten umfassend) lediglich mıiıt dem Thema kopräsent ISt, ber keine
Relevanzbeziehung ihm aufweist“ 46) SIn der Gliederung des Gesamtteldes in
Thema, thematisches Feld und and sehen WIr ıne ormale Invarıante aller Be-
wufßtseinstelder“ 47) Jede dieser dreı Dımensionen des Bewußtseinsfeldes hat einen
eıgenen charakteristischen Organısatlonstyp. Dı1e tormale Struktur dieser Organısa-
tionstormen 1st der Kern der Bewußtseinstheorie VO Die Organisationsform
des Themas des Bewußtseinsfeldes 1St innerhalb des Verhältnisses zwıischen Wahrneh-
mungsdingen un: Bewufßtseinsakten P denken. Wahrnehmungsgegenstände „sınd
identische Eıinheiten, die als solche ın Mannigtaltigkeiten einstımmıger kte un kon-
vergierender Prozesse erscheinen“ Sıe besitzen den besonderen Seinssinn, „MIt dem
sS1e sıch ın diesen Akten und 5>ystemen VO Akten darbieten und der ihnen VO diesen
Akten verlıehen wırd Dıe Bedingungen, welche die kte nd Systeme on Akten
füllen müssen, möglıche Ertfahrungen realer Dınge un der Welt 1m SaNzZeCnN seın

können, erweısen sıch Iso als notwendiıge Bedingungen der Möglichkeit der TCAa-
len Welt, als transzendentale Bedingungen“ (181/182). „Dafs der Gegenstand
das Korrelat einer Mannigfaltigkeit on Akten bıldet, bedeutet, da{ß der SYyStema-
tisch organısıerte Verband der den Akten entsprechenden OoOemen ISt, welche das
‚Bewußtseinsäquivalent‘ des betreffenden Gegenstandes darstellen“ Das Wahr-
nehmungsnoema 1st seinerseılts innerlich strukturiert als „Einheıt durch Gestaltkohä-
renz“ Als „System tunktionaler Bedeutsamkeıten“ tür die adäquaten
Wahrnehmungs- un: Erkenntnisakte der Aufmerksamkeit bıldert sıch das Thema des
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Bewuftseinsteldes. Das thematısche eld des Bewußtseins, Iso der /usammen-
hang, In welchem das Thema wahrgenommen wırd, konstitulert sıch durch „Erlebnıs
VO Affinıität“. Es 1St eın Bewußtsein der Einordnung un fungiert als Bewußtsein des
Zusammenhangs. Eın Thema erscheint iın einem thematischen Feld, gleichsam WwWI1e€e autf
einem Untergrund un: betindet sıch ann 1im entrum dieses seınes Feldes. Der sach-
lıche, noematische Gehalr bindet Thema und thematisches Feld aneiınander. Da das
thematische Feld iın Sachzusammenhang miıt dem Thema steht, tallt nıcht
mıt dem „Gesamtfeld“N, Iso mı1t der Gesamtheıit al dessen, Was überhaupt
mıt dem Thema gegeben 1sSt (2587259)% Das thematische Feld wiırd durch Zeitlichkeit
(Gleichzeitigkeit un: Folge) un Relevanz strukturiert. Dıiıe Kontinuntät des Zusam-
menhangs un! dıe Ontıinultät des Bewußßstseins, die dem Bewußltsein seınen ließen-
den Charakter verleiht, beruhen auft dem Faktor der „Relevanz“ „Relevanz meınt dıe
spezifische Beziehung zwıischen dem Thema und seinem thematischen Feld“

der eın Sachgehalt als passend einem Thema gegeben 1St. Das Thema erhält
VO thematıischen Feld eine estimmte „Perspektive, Orıentierung, Beleuchtung”
( In der sıch darstellt. Es hängt VO den Relevanzbeziehungen, Iso VO der
gehaltlichen un gestalthaften Gliederung des thematischen Feldes un: VO „Feldpo-
tentialıtäten”, Iso potentiellen Themen eines Feldes un: intrathematischen Potentia-
ıtäten ab 294{f) Die dritte Dımension des Bewußtseinsfteldes 1Sst der Be-
wußtseinsrand. Seine Struktur: „ständıg un: unablässıg machen sıch phänomenale Zeıt
er der Bewufstseinsstrom), leibliches €e1n und dıe Wahrnehmungswelt dem
Bewußtsein bemerkbar, un: ‚War mittels uUunseTrTecs Gewahrseıins VO Gegebenheiten
un: Beständen, die jeweıls diesen Seins-Sphären angehören“ Dies margınale
Bewußtsein der Realıtät des Zusammens der reı Seins-Sphären (Bewudßstseinsstrom,
Leib, Wahrnehmungswelt), häalt den letztnotwendiıigen Kontakt miıt Realıtät über-
haupt aufrecht, der immer miıtgegeben seın muß, eın Thema ın einem themati-
schen Feld bewufßt wırd

hat eıne hochditterenzierte Studie des Bewußtseins ın Wahrnehmungsprozessen
phänomenologisch durchgeführt. Da 1e5s ın nıcht-egologischer Absıcht gemacht
hat, tehlt jedwede Thematıisıerung des Problems des Selbstbewufstseins. Das Ich wırd
nıcht als aktıves Prinzıp der Organısatıon des Bewußtseinsteldes bedacht. Be-
wußtseinspotentıialıtäten sınd nıcht me1ine Möglichkeiten der Thematisıerung eines
Wahrnehmungsgegenstandes, der Bewußtseinsran: 1st nıcht meın Bewufitsein VO  —
Realıtät überhaupt, sondern übergeht die gESAMLE Problematıik der Subjektivıtät
des Bewußtseins und seiner Zustände, iındem unıversale Strukturen eines subjekt-
unabhängıgen, reflexionsunabhängıgen, gleichsam neutralen Bewußtseinsteldes
hebt, das sıch als solches Uun! rein aus sıch in Wahrnehmungsprozessen organısıert,
wodurch eın wesentliches Moment der Wahrnehmung nbedacht bleibt. Dıiıes dürtten
sowohl die informationstheoretisch-kybernetischen Hypothesen ber Bewufitsein als

(GJOTTWALDuch der jüngstg Beıtrag Z Philosophie des Bewußtseins zeıgen.

BEWUSSTSEIN. EIN ZENTRALPROBLEM DE. WISSENSCHAFTEN. Hrsg Hans-Werner
Klement. Baden-Baden: Agıs 1975 ZLA
Klement hat 1m vorlıiegenden Band wichtige Arbeiten DALT. informationstheoretisch-

kybernetisch Orlentlerten Bewußtseinstheorie gesammelt. In seiınem eigenen Beıtrag
„Das menschliche Bewußtsein Scheinproblem der Zentralproblem der Wıssen-
schaften?“ ertafit 1er allgemeıne, elementare Komponenten des Bewußfßtseins:
Di1e Täugkeıit, zwıschen eiıgenen und remden Wırkungsweisen bzw zwıischen sıch
un Umwelt unterscheiden; die Fähigkeit retflexıven Denkens; dıe Vorstel-
lung ber treien Wıllen verfügen un dıe Fähigkeit Wahrnehmungen machen
und Getühle haben (15/ 16) Allerdings fehlt eiıne Analyse der Beziehungen dieser
J1er Komponenten untereinander SOWI1e ihrer Verhältnisse ZUrTr physikalischen Welt
Hıer dringt Bense tiefer eın geht dem Zusammenhang zwischen Bewußfstseins-
theorie un semiotischen Ebenen ach Er beschreibt Bewußtsein „als reale triadısche
Relation und als triadisches System intelliıgıbler Funktionen“ 333 Er g1bt rel kom-
plementäre Funktionen des Bewußtseins E Dıie repertoireorlentierte thetische Se-
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